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Foto: Wallrabenstein 

Liebe Zornheimerinnen und Zornheimer,  
 

beim Nachdenken über Advent und Weihnachten fiel mir 

ein Gedicht von Armin Juhre in die Hände, das unsere 

Weihnachtsvorbereitung hinterfragt. Weil ich mich da 

wieder erkenne, habe ich Ihnen den Text fett gedruckt 

und mit ein paar Gedanken versehen aufgeschrieben: 

Worauf warten wir?  

Der Advent ist die Zeit der Ankunft, des Vorbereitens ð 

aber worauf warten wir? 

Auf weiße Weihnacht? Einen schönen Weihnachtsmarkt? 

Auf das Fest der Familie oder besinnliche Stunden im Ad-

vent oder worauf? 

Worauf warten wir? Jahr um Jahr. Tag für Tag. Heute. Jetzt.  

So kann sich fragen, wer einen Moment innehält, bevor das alte Jahre wieder dem 

Jahr seinen Rhythmus gibt: Warum will ich einen schönen Advent und ein schönes 

Weihnachtsfest erleben? Warum eigentlich? Was erwarte ich mir davon? Und wor-

auf warte ich eigentlich in den anderen Jahreszeiten? 

Oder warten wir auf nichts?  

Besteht all unser vorweihnachtliches Handeln nur aus dem, was wir schon immer 

gemacht haben. Ist das alles (nur) Routine?: Der Adventskranz hat rote Kerzen und 

der Baum wird dort stehen, geschmückt mit dem selben Schmuck wie im vorigen 

Jahr. Vollziehen wir das nur noch, weil es schon immer so war und in der Erinnerung 

so schön ist? Oder erhoffen wir uns etwas von dem Fest der Geburt im Stall oder 

eher doch nicht? 

Kennen wir den der kommen wird oder den der wiederkommt oder den der 

immer da war?  

Führt das hier nicht zu weit? Wer will denn die Vorfreude auf Weihnachten mit sol-

chen Fragen belasten. Aber wenn schon gefragt wird: Ja, wir haben von ihm gehört! 

Ja, wir wissen: Es ist Jesus Christus, der in einem Stall in Bethlehem geboren wurde 

und der am Ende der Zeit wiederkommen wird und der immer da ist, wo zwei oder 

drei in seinem Namen versammelt sind. Aber warum fragen Sie? 

Oder wartet er auf uns?  

Wie jetzt? Er wartet auf uns? Er bereitet sich vor in unsere Welt zu kommen? Er will 

Mensch werden wie wir, um das immer Gleiche zu verstehen und uns einzuladen 

uns darüber hinaus zu wagen? Gott wartet auf uns ð so kann man das auch sehen? 

Ja ð so auch! 
 

Ich wünsche Ihnen viel Zeit im Advent. Zeit zur Besinnung, zum Nachdenken und 

zur Vorfreude auf den, der kommt und ein gesegnetes Weihnachtsfest, 

Ihr Pfarrer Klaus Wallrabenstein 
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Kirchenpräsident Dr. Volker Jung  

Andacht zu Weihnachten 2011  

Zwischen drinnen und draußen  

Magisch zieht sie die Blicke an. Alles er-

scheint in wärmendem Licht. Die Hirten, 

Maria, Josef und Jesus als Kind ð sie alle 

haben im Stall ihren festen Platz. Dazu 

die Tiere, eine Handvoll echtes Stroh 

vielleicht, womöglich ein wärmendes 

Lagerfeuer. So muss eine Krippe sein. 

Im Lichtschein der Krippe kommt aber 

nicht nur die Geborgenheit des Stalls 

und die heilige Familie ins Haus. Im 

Wohnzimmer steht mit ihr auch der Mief 

von ungewaschenen Kleidern und die 

blanke Angst vor dem, was am nächsten 

Tag kommt. Auch sie sind Gäste in der 

scheinbar heimeligen Notunterkunft. Mit 

einer jungen Familie in einer schwierigen 

Zeit. Mit Menschen am Rand der Gesell-

schaft. Der Stall von Bethlehem ist keine 

heile Welt.  Er steht vor den Toren der 

Stadt; weit draußen, wo es unwirtlich ist. 

Doch genau hier ist Gott zu finden. An 

Weihnachten kommt er als Kind hinein in 

eine heillose Welt. Im Stall ist er bei de-

nen, die keinen Platz in der Herberge 

fanden, denen, die draußen sind. Gern 

wird das an Weihnachten auf andere 

bezogen: Die Obdachlosen unter den 

Brücken der Städte, die Hungernden in 

den Dürrezonen am Äquator. Das ist gut. 

Doch Draußen-Sein hat viel mehr Facet-

ten. 

Manchmal genügt es schon, falsch ange-

zogen zu sein. Unvermittelt  treffen ei-

nen abschätzige Blicke, ganz schnell ist 

man draußen. Draußen-Sein, das ist eine 

Erfahrung, die 

auch Männer 

und Frauen 

machen müs-

sen, denen 

unvermittelt 

ein Partner 

stirbt. Viele 

werden mit 

dem Tod des 

lieben Men-

schen selbst 

aus dem Leben 

gerissen. Sie haben plötzlich das Gefühl, 

außen vor zu sein. 

Das Leben ist durchzogen von der un-

sichtbaren Grenze zwischen dem Drin-

nen und dem Draußen. Doch an Weih-

nachten durchbricht Gott diese mensch-

liche Grenze. Draußen wird Gottes Sohn 

geboren. Und es wird sein Leben prägen, 

immer wieder die hinein holen zu wollen, 

die draußen sind ð hinein in die Gemein-

schaft mit Gott und den Menschen.  

Schuldige erfahren bei ihm Gottes Barm-

herzigkeit. Außenseiter stellt er in die 

Mitte. Kleinen Kindern schenkt er großen 

Raum. Schon an der weihnachtlichen 

Krippe zeigt sich: Jesus wird zur Tür zwi-

schen drinnen und draußen, zwischen 

Gott und der Welt.  

Möge Gott Ihnen entdecken helfen, wo 

er Ihnen die Tür öffnet zwischen drinnen 

und draußen. Ich wünsche Ihnen ein ge-

segnetes Weihnachtsfest. 

Ihr Dr. Volker Jung Kirchenpräsident 

 

Foto:Kirchgenleitung 
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Aus dem Kirchenvorstand  

 

Endlich ist es so weit! Nachdem unsere 

Gemeinde gut drei Jahre lang nur die 

Zinsen auf das Darlehen für den Bau des 

Pfarrhauses bezahlt hat, können wir das 

Pfarrhaus unser eigen nennen  und mit 

den ab 2012 uns zustehenden Geldern 

für die Baubewirtschaftung und  

ðunterhaltung das Darlehen auch 

tilgen. Die Zentrale Pfarreivermö-

gensverwaltung (ZPV), die das 

Pfarrhaus im Sommer 2008 erstellt 

hat, erteilte die Genehmigung zur 

Eigentumsübertragung zum 

1.1.2012, nachdem der Grunder-

werbsfonds der Landeskirche die 

von der ZPV eingebrachten Mittel 

in Hºhe von ca. 236.000 û an diese 

erstattet. 

Der Kirchenvorstand hat mit der 

ZPV  eine Zins- und Tilgungsrate von 

4.200 û pro Jahr vereinbart, wobei die 

Kirchengemeinde jederzeit Sondertilgun-

gen machen kann, je nach Haushaltslage. 

Wir hoffen auf diese Weise das Darlehen 

innerhalb von 16 bis 20 Jahren vollstän-

dig zurückzubezahlen.  Für Zornheim ist 

es ein Glücksfall, dass das Pfarrhaus hier 

auf unserem großen Grundstück gebaut 

werden konnte. Während andere Ge-

meinden mühevoll eine angemessene 

Pfarrwohnung anzumieten suchen oder 

große, alte Pfarrhäuser mit viel Aufwand 

renovieren müssen, genießen wir nicht 

nur ein modernes Pfarrhaus, das für eine 

Familie mit bis zu drei Kindern geeignet 

ist, sondern setzen auch mit der Photo-

voltaikanlage ein Zeichen für ökologisch 

sinnvolle Energieerzeugung. Die Anlage 

gehört zu den ertragsreichsten  Photo-

voltaikanlagen innerhalb der EKHN, dank 

ihrer ausgezeichneten Zornheimer son-

nenverwöhnten Lage gen Süden, seiner 

Dachneigung von 45 Grad. 

 

Die Feier des Abendmahls  ist eine zent-

rale Handlung in der Evangelischen Kir-

che. Deshalb beschäftigt sich der Kir-

chenvorstand mit den unterschiedlichen 

Möglichkeiten der Feier. Wir haben in 

den letzten Jahren wahrgenommen, dass 

immer mehr Menschen nicht aus dem 

gemeinsamen Kelch trinken, sondern die 

Hostie eintauchen (Intinctio) oder nur 

die Hostie nahmen. Deshalb  macht sich 

der Kirchenvorstand Gedanken, wie die 

Aufforderung Christi ăTrinket alle darausò 

beim Reichen des Kelches in der Abend-

mahlspraxis eine mögliche neue Gestalt 

gegeben werden kann. Schon am 30.10. 

wurde Abendmahl mit Einzelkelchen  

ausprobiert; am 4. Dezember wollen wir 

wieder diese Möglichkeit anbieten. Da-

nach wird der Kirchenvorstand über die 

bisherigen Erfahrungen beraten und 

Unsere Visitationsbesucherinnen und der Kirchenvorstand 

WD 
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auch in einer Gemeindeversammlung 

mit der Gemeinde in ein Gespräch dar-

über treten. Wenn Sie eigene Gedanken 

an uns weitergeben wollen, sprechen Sie 

bitte ein Mitglied des Kirchenvorstandes 

an oder schreiben Sie uns, z.B. mit einer 

Email an ekg.zornheim@ekhn.de. 

 

Seit Mitte August ist Alexandra Rudloff 

in Mutterschafts-/Familienurlaub und 

seit dem 5. Oktober ist die Familie zu 

Dritt: Sohn Martin steht im Mittelpunkt 

der Familie, wächst und gedeiht. Frau 

Rudloff wird im Gottesdienst am 2. Ad-

vent (4.12.) in Mainz-Ebersheim 

(11.00 h !) formell aus dem Gemeinde-

dienst verabschiedet und Sohn Martin 

wird getauft.  

Für die beiden Kirchenvorstände ist es 

eine schwierige Zeit, denn unsere Aus-

schreibungen unter den Gemeindepä-

dagogen  an der Ev. Hochschule Darm-

stadt, in der EKHN-Stellenbörse und im 

Amtsblatt haben keine geeigneten 

Kandidatin/ keinen Kandidaten für 

eine Nachfolge von Frau Rudloff ge-

bracht. Zur Zeit überlegen wir, ob es Al-

ternativen zusammen mit anderen Trä-

gern oder einer anderen Gemeinde im 

Umkreis von Mainz gibt, die zu einer ð 

sicherlich für den/die BerwerberIn attrak-

tiveren  - vollen Stelle führen könnte. Wir 

bleiben am Ball und informieren Sie ger-

ne, wenn wir die Stelle wieder besetzen 

können. Wenn Sie mal an einem Sams-

tag oder regelmäßig am Nachmittag ein 

Angebot für Kinder selbst gestalten wol-

len, setzen Sie sich bitte mit Elke Berger-

Dürr (Tel. 43837) in Verbindung. 

 Susan Durst 

Jahr der Kirchenmusik  

Das Jahr 2012 ð beginnend mit dem 

ersten Advent, dem 27.11.2011 ð steht 

im Zeichen der Kirchenmusik, auch im 

Dekanat Mainz. Das Schwerpunktthema 

der Lutherdekade in der Evangelischen 

Kirche in Deutschland (EKD) im Jahre 

2012 ist ăLuther und Musikò, oder inner-

halb der EKHN ăKirche macht Musik ð 

Musik macht Kirche!ò  Die Kirchenmusi-

ker im Dekanat Mainz legen einen 

Schwerpunkt auf das Gemeindelied 

durch die Wochen des Kirchenjahres 

und haben eine Reihe gemeinsam ge-

plant, in dem jede Kirchengemeinde sich 

mit einem Liedabend, Konzert, Vortrag 

zum Wochenlied  oder eine andere mu-

sikalische Darbie-

tung ð in der Regel 

am Freitagabend ð 

beteiligt.  

Für die Veranstal-

tungsreihe gilt das 

Motto ăStunde der 

Kirchenmusik ð 

Gemeinden im Dekanat Mainz von A bis 

Zò. Das Jahr wird mit einem Konzert der 

Altmünsterkantorei mit Adventskantaten 

in der Altmünsterkirche am Sonntag, 

den 27.11., 19.30 h, festlich eröffnet. Die 

letzte Veranstaltung ist am Freitag, den 

14. Dezember  2012 in Zornheim! Das 

Jahresprogramm liegt im Gemeinde-

zentrum aus. 
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Verkauf von Weihnachtsmarken auf 

dem Adventsmarkt in Zornheim  

Wie in den Vorjahren stellen sich Mit-

glieder des Kirchenvorstandes und des 

Pfarrgemeinderates auf dem Advent-

markt der Ortsgemeinde und der Verei-

ne für Gespräche und Information zur 

Verfügung. Wir verkaufen die diesjähri-

gen Wohlfahrtsmarken 

(Zuschlagsmarken) mit den Motiven von 

St. Martin (0,45 + 0,20 û) und St. 

Nikolaus (0,55 + 0,25 û) im 10er 

Block mit einer Schutzkarte für 

jeweils 6,50 û (f¿r 10 Marken  ¨ 

0,45 û mit dem Motiv St. Martin) 

oder 8.00 û (f¿r 10 Marken ¨ 

0,55 û mit dem Motiv St. Niko-

laus). Die Motive stammen aus 

Kirchenfenstern in der Eifel und 

am Niederrhein, wo die beiden 

Heiligenfiguren seit Jahrhunder-

ten verehrt und in enge Verbin-

dung mit dem ăTeilenò und dem 

ăSchenkenò gebracht werden. Der Erlºs 

(2,00 û bzw. 2,50 û pro 10er Block ist f¿r 

die Arbeit in den beiden Gemeinden 

bestimmt, in unserer Kirchengemeinde 

für die Kinder- und Jugendarbeit. Neben 

Briefmarken werden Adveniats-Kalender 

und Karten mit weihnachtlichen Motiven 

angeboten. 
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Einladung zur Advents-

feier der Teestube am 

10. Dezember  
 

Wie in jedem Jahr, findet 

am zweiten Samstag im 

Dezember von 15 ð 18 Uhr 

die Adventsfeier der Tee-

stube statt. 

Wir laden zu einem geselli-

gen, adventlichen Nachmit-

tag bei Kaffee, Kuchen und 

Musik ein und freuen uns 

sehr über viele Gäste aus 

der Gemeinde. 

Gern holen wir Sie zur Adventsfeier ab und bringen Sie am Abend wieder nach 

Hause. 

Bitte benachrichtigen Sie uns kurz telefonisch:  

44805 Beate Zehrfeld / 44660 Ursula Kraus 

ăHoch tut euch auf, ihr  

Tore der Weltò 
 

Musikalische Adventsandacht  
 

Liturgie: Pfr. Klaus Wallrabenstein 
 

mit Ev. Kirchenchören Zornheim und 

Ebersheim 
 

Wolfgang Thiel Geige 

Günter Scheit: Cembalo 
 

Musikalische Leitung: Wolfgang Thiel 
 

27. November 2011 ð 18.00 Uhr 

Katholische Kirche Zornheim 

GEP 
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Schulprojekt ăHundee Guddinaaò 

 

Was wurde, auch Dank Ihrer Unterstützung, in 2011 erreicht?  

 - Die Schulbehºrde in Ambo hat die Erweiterung der ăHundee Guddinaaò Schule 

um die Klassenstufen 5 bis 8 genehmigt . Damit können die Kinder einen Abschluss 

erreichen, auf dem sie aufbauen können. 

 - Am Ende des Schuljahrs 2010-2011 wurde Moroda Mossa im Rahmen der Ab-

schlussfeier von der Schulbehörde für seine Arbeit, seinen Einsatz und für seine 

Verdienste für die Kinder und Bedürftigen in Ambo ausgezeichnet. 

- In einem Vergleich zwischen Schulen und Kindergarten mit anderen Einrichtungen 

nimmt die Schule ăHundee Guddinaaò einen Spitzenplatz ein, was die Leistungen 

der Schülerinnen und Schüler betrifft. Ein Ergebnis, das durch den großen Einsatz 

des Direktors mit dem Lehrerkollegium erreicht wurde. 

 - Die Schule mit Kindergarten bietet 13 Vollzeit-Arbeitsplªtze f¿r Lehrkrªfte und 

Erzieherinnen sowie 5 Teilzeit-Arbeitsplätze für Wächter, Reinigung und Verwal-

tung. 

 - Zwei Lehrer f¿r die Klassenstufe 5 mit besserer Ausbildung (Diplom) wurden ge-

funden und eingestellt.  

 - 46 Kinder aus ăarmenò Familien werden durch unsere Spenden beim Schulgeld 

unterstützt. Das sind 30% aller Kinder an Schule und Kindergarten. 

 - Der 6. Klassenraum, der Aufenthaltsraum f¿r die Lehrer und der Lagerraum sind 

fertiggestellt. Die Errichtung der Räume wurde mit 2.700.- û unterst¿tzt 

 - Moroda Mossa hat uns eine Abrechnung ¿ber die im Mªrz 2011 ¿berbrachte 

Summe geschickt. Laut dieser Aufstellung sind die Gelder, wie bei unserem Besuch 

im März 2011 besprochen, verwendet worden. 

 - ăW¿rze f¿r Wissenò, unser Projekt f¿r bed¿rftige Kinder und Familien, ergab bis-

her eine Summe von über 1.750.- û. Mit diesem Geld  werden die Bed¿rftigen durch 

Übernahme des  Schulgelds, mit Mittagessen und Kleidung unterstützt. 

- Auf Basis der 150 Kinder, die die Schule besuchen, unterstützen wir den laufenden 

Foto: Störing 
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Schulbetrieb mit 2.800.- û /Jahr. 
 

 Mit welchen Probleme müssen sich die Verantwortlichen in Ambo auseinan-

dersetzen? 

 - Steigende Lebenshaltungskosten (50%), die durch die Hungersituation am ăHorn 

von Afrikaò bereits im letzten Gemeindebrief erwªhnt wurden, haben die Anmel-

dungen beeinflusst. Das Schulgeld beträgt zur Zeit 80.- Birr pro Monat. Um die Kos-

ten für  den Schulbetrieb zu bezahlen, wurde zusätzlich eine einmalige Anmeldege-

bühr von 100.- Birr erhoben. Das war für einige Familien zu viel. Damit die Familien 

nicht hungern müssen, sparen sie lieber bei der Bildung ihrer Kinder. 

 - Wieder hat ein erfahrener Lehrer die Schule verlassen, weil er in Addis Abeba ein 

Angebot von 2.000.- Birr erhalten hat. In Ambo verdiente er 800.- Birr/Monat. Die 

Lehrerbezahlung muss unbedingt verbessert werden, damit die guten Lehrer an der 

Schule bleiben. 

 - Die Erweiterung der Schule um die Klassenstufen 5-8 erfordert mehr Schulraum 

und Lehrer, die für den Unterrichtsstoff die notwendige Ausbildung haben.  
 

Wie können wir bei der Lösung der Probleme helfen?  

 - Am wichtigsten erscheint uns, die Bezahlung der Lehrer zu verbessern. Zur Zeit 

erhalten diese durchschnittlich 720.- Birr/Monat. Der Direktor erhält 1.000.- Birr. Wir 

sollten den Lehrern im Durchschnitt ein Gehalt von 900.- Birr/Monat bezahlen, was 

derzeit Mehrkosten in Höhe von 30.000.- Birr pro Jahr bedeutet. Für uns sind das 

1.280.- û /Jahr. 

 - F¿r Kinder, die wegen Geldmangel nicht zur Schule gehen kºnnen, sollten wir uns 

stärker engagieren. Bei 50 weitere Kindern betragen die Kosten 1.270.- û/Jahr. 

 - Bis 2014 m¿ssen noch zusªtzliche Gebªude errichtet werden. Die geschªtzten 

Kosten betragen bei einem heutigen Wechselkurs von 1:23,6 û/Birr insgesamt 

12.000.- û. 

Sie, liebe Spenderinnen und Spender, haben das Schulprojekt in den vergangenen 

Jahren sehr großherzig unterstützt. Gott sei Dank. Über 45.000.- û haben Sie ge-

spendet. Dafür sagen wir und die Menschen dort herzlichen Dank. 

Von Moroda Mossa erfahren wir immer wieder bei unseren Gesprächen und aus 

Briefen, dass er und die Lehrer uns in ihre Gebete und Fürbitten einschließen. 

Bitte unterstützen Sie uns auch in Zukunft  

Ihre Äthiopien Arbeitsgruppe der Ev. Kirchengemeinde Zornheim 

Kontakt: Volker Störing, Tel. 06136-958346, e-Mail volker.stoering@ekg-

zornheim.de 

Spendenkonto: Ev. Kirchengemeinde Zornheim, Konto 603 965 013, Verwendungs-

zweck Äthiopien, Bankleitzahl 551 900 00. 
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In dieser Rubrik stellen wir in jedem Gemeindebrief ein Mitglied unserer Gemein-

de vor: 

Volker Störing  
verheiratet, 

3 erwachsene Kinder 

8 wunderbare Enkel 

 

Tätigkeit in der Gemeinde:  

Seit 2003 Mitarbeit beim Schulprojekt 

ăHundee Guddinaaò in Ambo,  thiopien 

Mitglied und Kassenführung beim Cari-

tas-Diakonie-Kreis Zornheim 

Chorsänger im Ev. Kirchenchor Zorn-

heim 

Unterstützung von Menschen, die Hilfe im Umgang mit SGBII (Hartz IV) benötigen 

 

Freizeitbeschäftigung:  

Falls mir die Tätigkeiten und der Computer mal Zeit lassen, fahre ich mit dem Fahr-

rad und gemeinsam mit meiner Frau auf unserem Tandem 

 

Lieblings -CD: 

Von BACH, GERMAN BRASS bis QUEEN 

 

Lieblingsbuch:  

Bücher von Helmut und Loki Schmidt 

 

Lieblingsessen:  

Fränkischer Sauerbraten 

 

Lieblingsbibelstelle:  

Psalm 23, Der Herr ist mein Hirte 

Was ärgert mich:  

ăAbfªlligeò Bemerkungen ¿ber behinderte Menschen und auch ¿ber Menschen, die 

in unserer Gesellschaft im Abseits stehen. 

Die Benachteiligung der Menschen in Afrika und Äthiopien bei der Verteilung der 

Güter in der Welt 

Was mir Kraft gibt:  

Dankbarkeit, dass es unserer Familie so gut geht und die Liebe meiner Frau 

Foto: Störing 


